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Nr » 415 Abend -Ausgabe Karlsruhe, Mittwoch, den 8. September 1915 SS .

Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck:
Karlsruhe

allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugspreis : In Karlsruhe
«U,,

™ zugestellt vierteljährlich Mk . 2 .90 . Von der Geschäftsstelle oder den

5IW» m , abgeholt , monatlich 65 Pf . Auswärts ( Deutschland ) Bezugspreis durch die

£) . l; ■Ul
.f- 8 .35 vierteljährlich ohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung . Bestellungen in

, , . 1' ^ ich-Ungarn , Luxemburg . Belgien , Holland , Schweiz bei den Postanstalten .
cvrigtz Ausland ( Wellvostverein ) Mk . 9 .50 vierteljährlich durch die Geschäftsstelle .

Bestellungen jederzeit , Abbestellungen nur auf VierteljahrSschluß

Beilagen :
Je einmal wöchentlich : das illustrierte achtseitige UnterhaltungZblatt

„ Sterne und Blumen "

das vierseitige UnterbaltungSblatl „ Blätter für den Fainilie « -

tisch " und „ Blätter fnr Haus - und Landwirtschaft "

Wandkalender , Taschenfahrpläne usw .

A -lzeigsnpreis : Die lied - nioiltige kleine Zeile od - c deren .Kiicn Pf , Nett amen
00 Pf . Platz - , Kleine - und Slelleu -Anzeiaen 15 Pfg . Platz - Borschrift mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholung entipre .hender 'JtaHirns nach Tarif
Bei Nichteinhaltung dcS Zieles , Klaiieerhebüng , zivangSweiscr Beitreibung und Konkurs -

verfahren iit der Nichlaü hinfällig . Betlanen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen - Aufträge nehmen alle Anzeigen - öeriniltlungSstellen entgegen

Schlich der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittags 8 Uhr , beziv . nachmittag ? 3 Uhr
Redaktion und itteschäitLstelle : Adlerstra »e ±2 . Karlsruhe .

Rotationsdruck und Verlag der „ Badenia " , A .- G . für Verlag
und Druckerei , Karlsruhe Albert Hofmann , Direktor

Verantwortlicher Redakteur sür deutsche und badische Politik , sowie Feuilletons T h . Meyer ;
für Ausland . Nachrichtendienst , Handelsteil und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von bald 12 bis 1 Hör mittags

Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklame » :
Franz Pfeiffer in Karlsruhe

vom Krieg

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Großes Hauptquartier , 8. Hept . , vor-
Zwttaas. ( W.T .B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz .
Ptne Anzahl feindlicher Schisse erschien gestern

ruh oor Middelkerke, beschoß vormittags Westende
\rr

nn<*| lu ' ttn^ Ostende. Vor dem Fener unserer
^ ^ '!^ ^ rien zogen sich die Schisse wieder zurück.

" klschxx Schaden ist nicht angerichtet. In Ost -

verletzt
belgische Einwohner getötet , einer

sondri -
^

r- verlies der Tag im übrigen ohne be-

nördlich bn o
ö französisches Flugzeug wurde

einem bri?tO ° MesniI ( in der Champagne ) von
stürzte Bm „ l" Kampflieger abgeschosse «. Es

Ein fcinbli? .
^ ie ^"fassen sind tot .

b u r g j R t
^ llegerangriss aus Frei -

" ' ' ^ r . verliefergebnislos .
festlicher Kriegsschauplatz .

^ eer^ ^ gry ^ öes Generalfelömarschalls
^ von Hinöenburg .

Gegend von Dandfewas sind unsere
Ölungen im weiteren Vorgehen.
Truppe, , fre§ Generals von Eichhorn setzten sich

Kampf in den Besitz einiger Seen -Egen bei
^ ' 0 f i = 3! o hi t (südwestlich von Wiln a) .

Zwischen Icziorh nnd Wolkowysk schrei-
c oft Aigriff vorwärts. Wolkowysk selbst
" die Höhen östlich nnd nordöstlich davon sind ge -
oiumcn. Es wurden 280 (1 Gefangene gemacht und

d ' « Maschinengewehre erbeutet.

Heeresgruppe öes HeneralfelümarschaUs
Prinzen LeopolS von Hapern .

der Gegend von I z a b e l i n (südöstlich von
ist

UUj |,l-f ' ist der Feind geworfen . Weiter südlich
frfmu? ^ " resgrnppe im Vorgehen gegen die Ab-
ijst . j .

1 cr Äelwianka und Rozanka . Nord -
risch / ^ r u z a n a dringen österrcichisch -unga -
vor durch das Sumpsgebiet nach Norden

^ wurden rund 1000 Gefangene gemacht.
Heeresgruppe öes Generalfelömarschails

von Mackensen .
Dil>

Dr .> s. Jafiolda nnd östlich von^ r z h n dauern an.

Süöostlicher Kriegsschauplatz .
klagen

^'
griffe bei T arnopol sind abge-

Cft r0h
~ ct*er sudlich in der Gegend westlich von

^ kgenstns Borbrechen des Feindes durch den
^ Tic r, : CUt^ tr kuppen zum Stehen gebracht,
über ^ russische Verössentli ch u n g
^ ° * Ti h • t •

C ^ ° 11 " ® c 11 0 n 3 )u ci d eu t -
^ olbatcjt

'
s

1 ° " f n' k ' c Gefangennahme von 150
schützen uTJ \e Eroberung von 30 deutschen Ge-

s " ndr >, Maschinengewehren ist frei
r ' u Echri ^ ör> ;

' eht deutscher Soldat ist auch nur
^ wehr ist j „

" ' ' kein Geschütz oder Maschinen-
der erwähnte

'
(«?!

e^ n,nd gefallen . Hiegegen warf
vordringenden "

fc
^ deutscher Regimenter den

'» achte 24« ru c
' VC" lb weithin zurück. Eines davon" befangene .

Oberste Heeresleitung.

^bchmvls » je Seutsch - englischen
« . .„ .

" danülungen 1912 .
Norddeutsche ^ uL Nicht amtlich.) Die
? ' tteilung? n & LT n

s ^ tung schreibt : Die
ife die T r, Auswärtigen Amts

*2 lrencn
' 1 S Verhandlungen im JahreÖm " unmehr tm Wortlaut vor Es hudelt

sich unr den Versuch der englischen Re -
g i e r u n g , das englische Publikum und die Welt
von der einfachen und klaren Tat -
fa ch e abzulenken , daß die deutschen Be-
miihungen im Winter 1912 , mit England zu einer
den Weltfrieden sichernden V e r st ä n d i g u n g zu
gelangen , an der positiven Weiger -
nng des englischen Kabinetts ge -
scheitert sind , Deutschland Neutralität auch nur
für den Fall zuzusichern , daß ihm ein Krieg anfge-
zwungen werden sollte . Aus der Berichterstattung
des Grafen Metternich von Winter 1312 geht klar
hervor, daß die englischen Minister damals nnum -
wunden zugegeben haben, daß die Sorge nrn die
Beziehungen Englands zu Rußland und Frankreich
für ihre Haltung ausschlaggebend sei . — Die Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung führt dann zwei Be¬
richte des deutschen Botschafters in London, Grafen
Metternich , als Beweis an .

In dem ersten Bericht vom 15 . Februar 1912
heißt es :

Lord Haldane hat mir gestern ausführlich über
seine Unterredungen in Berlin Mitteilung ge -
macht . Der Minister bemerkte , die englische Regier-
ung könne niit Bezug ans die Neutralitätserklärung
unsere Fassung nicht annehmen, weil sie ihr freund-
schaftliches Verhältnis zu Frankreich und Nnßland
nicht in Frage stellen wolle . Wenn die von ihm-
vorgeschlagene oder eine ähnliche Form'el von uns
akzeptiert würde, so würde damit im englischen Volk
die Grundlage zum Vertrauen in die beiderseitigen
Beziehungen gelegt werden, ^ohne welches keine di-
plomatische Formel dauerndes Wert habe . Würde
dagegen eine Formel gewählt, die einen ungiin -
ftigen Einfluß auf die Beziehungen Englands zu
Frankreich und Rußland ausübe , so wäre damit von
vornherein das Abkommen mit uns in England un¬
populär.

In dem zweiten Bericht vorn 17. März 1912
heißt es :

Zur Erläuterung des Abkommens, das heute Sir
Edward Grey nach erneuter Ministerratssihnng für
den Fall einer Einigung über die Flottennovelle
vorgeschlagen hat , bemerkte der Minister , er wolle
mir offen sagen , weshalb die englische Regierung
Anstand nehme, das Wort „neutral" oder „Neu-
tralität" in das Abkommen aufzunehmen . Ein

| direktes Neutralitätsabkommen würde unbedingt
I die französische Empfindlichkeit reizen. Dies müsse

die englische Regierung vermeiden.
Das vorgeschlagene Abkommen dagegen genüge,

um vertrauensvolle und den Frieden sichernde Be-
ziehungen. zu uns zu schassen , ohne daß England
seine bestehenden Freundschaften gefährde.

Die Norddeutsche Allgemeine Zeitung fährt fort :
Graf Metternich wurde angewiesen , in folgendem
Sinne zu erwidern : England mute Deutschland zu ,
von den geplanten Rüstungsmaßnahmen Abstand
zu nehmen, die nach Ansicht der zuständigen deut-
scheu militärischen Stellen für eine wirksame Defen¬
sive gegen einen Angriff der Vereinigten Flotten
der Entente -Mächte absolut erforderlich seien , ohne
gleichzeitig die erforderlichen Garantien gegen einen
solchen Angriff geben tzu wollen . Jedenfalls sei
die von Sir Edward Grey gebotene Form 'el in
dieser Hinsicht wertlos . Graf Metternich glaubte,
die Instruktion dahin auslegen zu sollen , daß nur
ein die absolute Neutralität Englands garan -
tierendes Abkommen diesen Voraussetzungen ent-
sprechen werde. Er hat sich , wie die englische Ver-
öffentlichung zutreffend erwähnt , auch in diefem
Sinne gegen Sir Edward Grey ausgesprochen . Ob
aber der Botschafter diese Forderung nachträglich
und zwar auf Weisung des Reichskanzlers znrückge-
zogen hat , erwähnt das Foreighn Office nicht . Graf
Metternich meldete am 26 . März, daß er sofort nnd
ehe der englische Ministerrat eine endgültige Ent-
scheidung treffe, betonen werde, daß die deutsche
Formel nur relative Neutralität vorsehe nnd daß
deutscherseits eine Zusicherung absoluter Neutrali .
tät von England nicht erwartet werde . Er glaube,
daß dies die Möglichkeit einer Verständigung wieder
in größere Nähe rücke.

In seinem Bericht vom 29 . März sagt der Bot-
schafter u. a . : Die Frage über den Inhalt von der
politischen Vereinbarung mit uns habe dem Mini -
fterrat w^ derum vorgelegen. Die englische Negier-
nng wolle nicht über die von ibr vorgeschlagene
Formel Hinansgehen. Sir Edward Grey be-
mangelte den mir von Berlin aus zugegangenen Ent -
Wurf für ein Nentralitätsabkoinmm . Ein ?lbkoin -
men m'it absoluter Bindung für Neutralität Coerde
bei - anderen Mächten Mißdeutungen erfahren nnd
könne die Beziehungen Englands zu ihnen schädigen,
was die englische Politik zu vermeiden wünsche.

Ich erwiderte , ich hätte eben noch vor einigen
Tagen gesagt , daß es uns nicht auf den Wortlaut,
sondern auf den Inhalt der englischen Zusicherung
ankomme, von der wir die Gewißheit englischer Neu-
tralität haben müssen in einem uns von dritter
Seite aufgezwungenen Krieg. Der Minister be¬

merkte auch, ein Hinausgehen über das bestehende
Flottengesetz gestattet der englischen Regierung
nicht , in diesem Augenblick ein politisches Abkom-
men mit uns einzugehen . Ei » völliges Ausgeben der
Novelle liege aber wohl nicht im Bereiche der Dis-
kussion.

Ich bemerkte zum Schluß , daß die kaiserliche Re-
gierung in der englischen Formel für ein Abkom-
in'en nicht die Voraussetzungen erblicke, welche zn
einem von Sir Edward Grey gewünschten günstigen
Ergebnis führen würden.

gezeichnet Metternich .
Graf Metternich wurde nunmehr beauftragt ,

der englischen Regierung zu sagen , daß für die Kai-
ferliche Regierung die Möglichkeit entfalle, eine den
englischen Wünschen entgegenkommende Aenderung
der Flottennovelle in Envägung zu ziehen , nachdem
die englische Regierung sich zu dem Angebot eines
befriedigenden Neutralitätsabkommens nicht habe
entschließen können . Wenn Sir Edward Grey be -
merkte , daß das von deutscher Seite vorgeschlagene
Abkommen weiter gehen würde, als irgend ein Ver-
trag , den die englische Regierung mit einer euro-
päischen Macht außer Portugal geschlossen habe , so
möge das zutreffen . Er übersehe aber, daß auch
die deutsche Gegenleistung ohne Vorgang und zwar
ohne Vorgang in der Geschichte dagestanden haben
würde.

Die Norddd . Allgem . Ztg . bemerkt schließlich: wo
endigten die Verhandlungen über das Neutralitäts¬
abkommen und M'it ihnen, wie die englisch? Kund-
gebung bemerkt , die Hoffnung auf eine Herabsetz-
ung der beiderseitigen Rüstungsausgaben . England
hat die weitgehenden deutschen Anerbietnngen vor¬
dem Kriegsausbruch zurückgewiesen , die es ihm er -
möglichen sollten , dem Krieg fern zu bleiben, ohne
daß seine Interessen dabei beeinträchtigt würden.
Es wünschte an dein Kampf zur Niederwerfung
Deutschlands teilzunehmen. Es mußte daran teil-
nehmen : denn derselbe englische Minister , der
am 17 . März 1912 dem Grafen Metternich ver-
sichert hatte, daß seine Politik darauf gerichtet sei ,
eine erneute Gruppierung der Mächte in zwei La-
gern zu vermeiden, führte nur wenige Monate spä»
ter den bekannten Notenaustausch mit dem' fran-
zösischen Botschafter herbei, der den Zusammen-
schlich Frankreichs und Englands gegen Deutschland
auch formell besiegelte und der im Frühjahr von-
gen Jahres entschlossen war, England und Rußland
in gleicher Weise festzulegen .

Der Krieg zur See.
Verlust eines Unterseebootes ?

Berlin , 8 . September . Aus London hier e i n -
getroffene Amerikaner berichten in
England werde mit B e st i m m t h e i t er-
zählt , daß ein deutsches Unterseeboot bald nach dem
Untergang der „Arabie " von einein englischen Zer -
störer in der Nähe der Untergangsstelle der „Arabie"
zum Sinken gebracht worden sei . Das aufgetauchte
Unterseeboot soll im' Begriff gewesen sein , einen
von New Orleans nach Liverpool unterwegs befind -
liehen Dampfer , der Maultiere geladen hatte , anzu-
halten und durch Geschützfeuer zu versenken , als
ein bis dahin durch den Dampfer der Sicht ent-
zogener Zerstörer herbeieilte, und das Unterseeboot
durch Geschützfener versenkte , bevor das Boot
tauchen konnte . (Man wird abwarten müssen , ob
sich diese englische Erzählung bestätigt. D . Red .)

*
Bordeaux , 8 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.)

Agence Havas . Der Frachtdampfer „ Bordeaux"
(Compagnie Transatlantiqne) ist 12 Meilen vom
Eap Eoubr6 versenkt worden. Die Besatzung wurde
gerettet.

London , 8 . September. (W .T .B . Nicht amtlich.)
Reuter . Wie Lloyds melden, ist die norwegische
Bark „S h o r e s a n d " versenkt und die Besatzung
gerettet worden.

Ein neuer <kntrüstungsrummel .
London , 8 . September. (W.T .B . Nicht amtlich.)

Wie das Reutersche Büro aus L e n o x ( Massachu -
setts) meldet, soll der österreichisch-ungarische Bot¬
schafter D >l m b a zugegeben haben, daß er dem
amerikanischen Kriegskorrespondenten A r ch i b a l,
der unlängst auf der Reife nach Rotterdam ange-
halten worden ist, ein Schreiben sür Baron
Burian mitgegeben habe , in dem er einige Maß¬
regeln angegeben habe , wie die Erzeugung von
Munition in Amerika aufgehalten werden könnte .
Dumba betonte, er habe das Recht , die österreichisch-
ungarischen Arbeiter in den Stahlfabriken in den
Ausstand zu bewegen . Er habe die Absicht gehabt,
am Montag nach Washington zu reisen , um Lansing
seine Lage auseinanderzusetzen. Der Botschaften
fügte hinzu , daß Tvusende von Oesterreichern und
Ungarn in den Stahlfabriken arbeiten und dadurch

ein Verbrechen gegen das Vaterland begehen , für
das sie mit Zuchthaus bestrast würden , wenn sie zu
- ückkehren. Es sei seine Pflicht gewesen, die Leute
von dieser Arbeit abzuhalten . Die einzige Möglich ,
keit dazu habe darin bestanden , daß er die Leute
zum Ausstände veranlaßte . Viele Blätter greifen
Dumba heftig an .

World schreibt : Der österreichisch- ungarische Bot-
schafter habe sich zur Propagierung eines Streiks her«
gegeben . Es werde ein Anschlag auf den Frieden der
Vereinigten Staaten verübt und zum Bürgerkrieg
aufgehetzt . Der Botschafter habe die Gastfrennd -
s ch a s t i u e i n e r W e i s e m i ß b r a u ch t , w i e e s
bisher in den A n n a l e u der Diplomatie
noch u i e vorgekommen sei . (Die Finlay -
Affäre? Die Red .)

Die Times schreiben : Vier Tage , nachdem sich
Lansing aus guten Gründen geweigert hat , in das
Ersuchen Oesterreich -Ungarns, auf die Munition Be -
schlag zu legen , einzuwilligen, hat Dumba den Plan
geschmiedet, mit geheimen Mitteln die Ausfuhr zu
verhindern und hat mit Geld die Arbeiter zum Streik
bewogen . Das Blatt fügt hinzu : Die Angelegenheit
ist ernst. Dumba hat zugegeben , daß ein Brief , der
durch Archibal überbracht werden sollte , durch die
britischen Behörden beschlagnahmt worden ist. Eine
Photographie des Brieses ist dem Staatsdepartement
zugegangen, das die Sache genau untersuchen wird .

Sun schreibt : Kein Staat könne innerhalb seiner
Grenzen Diplomaten dulden, die ihre Vorrechte so
mißbrauchten und das Wohlsein des Staates be-
drohten . (Zusatz der Redaktion : Zur Beurteilung
der Angelegenheit wird es erforderlich sein , neue
authentische Nachrichten abzuwarten , da die bis-
herigen Mitteilungen alle ans englischer Quelle
stammten. Falls der österreichisch-ungarische Bot¬
schafter seine Landsleute lediglich gewarnt hat, Hand-
langen zu begehe» , die das Militärstrafgesetz in
Oesterreich -Ungarn mit schweren Strafen bedroht, so
war dies nickt nur sein Recht , sondern auch seine
Pflicht.)

Washington, 8 . September . (W .T .B. Nicht amt-
lief) .) Reuter . Staatssekretär Lansing hat dem
österreichischen Botschafter, der ihn um eine Unter-
rednng ersucht hat, mitgeteilt , er werde ihn morgen
empfangen. Wie verlautet , wünscht der Botschafter
Erklärungen abzugeben über die Korrespondenz, die
im Besitz Archibals gefunden wurde. Die Behörden
geben zu , daß, ioenn man nicht beweisen könne , daß
ein Komplott geschmiedet wurde, es schwer fallen
würde, zu beweisen , daß Dumba sich gegen die Gesetze
der Diplomatie versündigt habe .

Ein öestechungsskanöal .
Athen , 8. September. (W -T -B . Nickt amtlich.)

(Von unserem Privatkorrespondenten .) Hier wnrde
die aufsehenerregende Entdeckung gemacht , daß D e -
peschen der deutsche » Gesandtschaft
und Telegramme des Königs K o n st a n -
t i n seit 2 Monaten von zweiTelegraphen -
beamten unterschlagen worden sind , die
hierfür von zwei französischen Sorte -
spondenten monatliche Bestechungsgelder von je
1500 Franken bezogen . Die d c u t s ch e n D i e n st -
l e l e g r a m m e wurden , wie verlautet , n a ch
Rußland weiter gegeben . Die beiden
französischen Korrespondenten sind verhaftet worden.

) * (

verschiedene Kriegsnachrichten.
Warum Gilbert wieder zurück mußte .

Der Pariser Matin hatte behauptet , Frankreich
habe einen glänzenden Beweis seines korrekten
Verhaltens gegenüber den Neutralen gegeben in-
dem' es den französischen Flieger Gilbert, der unter
Bruch des Ehrenwortes entflohen war . wieder zu -
ruck nach der «Schweiz schickte. Was das Blatt nichtmeldete, war der Umstand, das; Frankreich den Flie -
iAfnfc

1ft fnr It,fl Zurückgeschickt hatte . Man ent-
schloß sich dazn erst infolge einer Note der
fcywelzer Regierung , worin sich diese be-
I tagte, daß der französische Fliegeroffizier durch
jetne Flucht fetn gegebenes Ehrenwort gebrochen
hatte . Ein M i n i st e r r a t mußte über diese Ehren-
Affäre entscheiden .

Luftfahrzeuge über Ostengland.
London , 8 . September. (W .T .B . Nicht amtlich .)

Renter . Das Pressebüro meldet, daß in der ver-
gangenen Nacht feindliche Luftfahrzeuge den östlichen
Grafschaften einen Besuch abgestattet und Brände
und persönliche Unfälle verursacht haben.

Der „Wendepunkt" im Osten.
Berlin , 8 . September. ( W .T .B . Nicht amtlich .)

~vte die Vossische Zeitung über Kopenhagen erfährt ,wird in London die große Rede des Zaren und die
unmittelbar darauf folgende Abreise zur Front als
ein Wendepunkt des Feldznges an der Ostfront
angesehen.
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Der amtliche französische Bericht .
Paris , 8. Sept . (W .T .B . Nicht amtlich.) Amtlicher

Bericht von gestern abend 11 Uhr : Unsere Artillerie des
Gebiete ? von Nieuport wirkte bei dem Bombardement
her deutschen Küstenbatterieu in Westende durch die
Englische Flotte mit . Heftige Kanonade nördlich und süd-
lich von Arras . Unsere Batterien beschädigten an mehre -
ren Stellen die feindlichen Anlagen schwer . Ge¬
biet von Rohe , in der Champagne um Auberive und
Perthes ein mit gleicher Stärke wie an den Vortagen
fortgesetzter Artilleriekamps . In den Argonnen zwischen
Houyctte und Fontaine aux Charmes , im Woevre nörd-
lich Flirey , in Lothringen und im Gebiet von Bezanges
und Leintrey meldet man einige Artilleriekämpfe , wo wir
die überhand behielten . Aus das Bombardement eines
Viertels von Raon - l '-Etappe folgte unsererseits ein Ent -
gegnungsfeuer auf deutsche Quartiere hniter der Front
des Rachodeau-Tales . Als Antwort auf das Bombarde¬
ment der offenen Städte Saint Die und Gerardmcc
durch deutsche Flugzeuge warf ein französisches Geschwa-
der Bomben auf de» Bahnhof und die militärischen An -
lagen von F r e i b u t g in BreiSgau . Ein Brandherd
wurde dort festgestellt. Alle unsere Apparate kehrten
wohlbehalten zurück . Unsere Flugzeuge bombardierten
gleichfalls die Bahnhöfe von Saarburg , Pont Faverger ,
Warneryville , Tergner und Lens . Im Laufe der Nacht
vom 6 . auf de» 7 . September belegte eines unserer Lenk-
luftschiffe die Eisenbahnlinien um Peronne mit Gra -
naten .

Zivilstcfan ^encnmlstailsch .
Vlifsinge », 8 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Mit

dem Postdampfer sind aus England gestern hier
50 gebrechliche deutsche Internierte ankommen , die
keine Hilfe des Rotcn Kreuzes beanspruchten und
nach Goch weiterfuhren . Abends wurden 15 eng -
tische Frauen aus Deutschland erwartet .

Der Ozean als Pfand .
London , 8 . September . (W .T .B . Nicht' amtlich .)

Der französische nnlitärische Mitarbeiter der Mor -
ning -Post " erörtert die Friedensbedingungen , die
Deutschland stellen könnte und entwickelt dabei die
interessante Theorie , daß , wenn Deutschland terri -
toriale Pfänder in Händen habe , die Alliierten
ein weit größeres , ungleich wertvolleres Pfand be-
sitzen , nämlich den Ozean , den Deutschland nur
unter ausdrücklicher Zustimmung der gegenwärtigen
Inhaber zur Handelsschiffahrt benutzen dürfe .
(Ein recht wässeriger Trost ! Auch die peinlichste
Absperrung des Ozeans wird nicht verhindern
können , daß der Vierverband zn Land geschlagen
wird . Mag er sich dann auf das Meer zurück-
ziehen , auch dort werden ihn deutsche Unterseeboote
zu finden wissen . Deutschland braucht während des
Krieges das Meer nicht so notwendig , wie die Fran -
zoseu ihr Land .)

Die Nachrichten ans Ruhland sind nicht gut .
London , 8. September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Die Westminster -Gazette schreibt am 6 . September :
Die Nachrichten aus Rußland sind nicht
gut . Den Deutschen gelang es , den Brückenkopf
bei Friedricbsstadt zu nehmen , tvas ihnen zÄvi
Uebergänge über die Düna gibt . Das schließ! iche
Schicksal hängt bon dem Besitz der Düna ab . Es
schien in den letzten Tagen , daß Rußland an diesem
Teile der Front eine solche Kraft entwickelte , uni
den Feind aufhalten zu können , aber es konnte das
nicht . Es wird fraglich sein , ob die deutsche Beweg -
ung gegen Riga aufgehalten werden kann .

Zur Lage in Südwalcs .
London , 8 . September . (W .T .B . Nicht amtlich . )

Die Times melden : Ernste Unzufrieden -
heit herrscht unter den Eisenbahnern verschiedener
Teile von Südwalcs . Die Gewerkschaften von
Siidwales haben den Verbnitdsausscffnß aufgefor -
dert , eine sofortige allgemeine Zulage von 1l)
Shilling in der- Woche zu verlangen und bestehen
auf rasche Antwort , sonst würben entschiedene
Maßregeln ergriffen werden . Die Gewerkschaft von
Cardiff fordert den Verbandsausschuß auf , das ge -
geMvärtige Lohnabkommen zu kündigen und eine
sofortige Lohnerhöhung von ö Shilling zu vre »
langen . Die Zugführer und Heizer von Pondyprid
haben beschlossen , wenn nicht die jüngste Lohnver -
ringerungen beseitigt würden , sofort eine Versamm -
lung einzuberufen , die über den Neueintritt in den
Streik beraten soll.

i '
Berlin , 8 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Clemenceau äußert sich , der Voss. Zeitung zufolge ,
in seinem Blatte Homme Enchaine in sehr abfälliger
Weise über die russischen Zustände und über Eng -
land , das sich in keiner Weise auf den Krieg vorbe -
reitet habe .

London , 8 . September . (W^L.B . Nicht amtlich .)
Nach einer Meldung der Times haben die örtlichen
Behörden , die die Nationalen Register aufzustellen
haben , den Auftrag erhalten , die Formulare der
wehrfähigen Männer den Rekrutierungsdepots zu
überweisen . Es werden Maßregeln getroffen , um
Mechaniker , Landarbeiter und andere , die daheim
gebraust werden , vorher auszusondern .

Washington , 8 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Reuter . Staatssekretär La n s i n g hatte eine Unter -
redung mit dem Präsidenten Wilson . Man glaubt ,
daß die Frage der .Hesperian " zur Sprache ge-
langte .

(E )

Der Krieg mit Italien .
Znrückhaltnng der Reichen.

Mailand , 5 . Sept . Der Seeolo veröffentlicht
eine Liste italienischer Multimillionäre und
Hochariilokraten , die trotz ungeheuerem Vermögen
auch nichteinen Heller für notleidende
Kriegerfamilien geopfert haben . Dar -
unter befinden sich : Senator Bastogi , der 10 Millio -
neu besitzt , aber keinen Centesimo gab ' der Floren -
tiner Krösus Graf Fabbricotti , der sich zu 5
Fr . aufschwang . Steinreiche Florentiner Heeres -

t Karlsruhe , 6 . Sept . Die Technische Hoch -
schule „F r i d e r i c i a n a" wird auch in dein dritten
Kriegsseniefter ihre Vorlesungen und Uebungen in der
bisherigen Weise abhalten . Die Einschreibungen be -
jginnen am 4 . Oktober, die Vorlesungen nehmen aui
|18. Oktober ihren Anfang . Lücken im Lehrkörper be-
sstehen lediglich an der Abteilung für Architektur, wo
U. a. für den gefallenen Professor Geh . Rat Ostendorf
Iwch kein Ersatz geschaffen wurde .

lieferanten rückten mit 15 Fr . heraus . Die Witwe
des berühmten Tragöden Ernesto Rossi mit an -
nähernd 100 000 Fr . Jahresrente opferte 1 Lire !

Rom , 8 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .) Ueber
Bern . Im Messagero polemisiert der Abg . Cola -
janni gegen den unlängst in der Tribuna erschienenen
Artikel des Senators Rolandi Ricci , den dieser ge-
schrieben habe , um Italiens Ohnmacht zu schildern ,
um die Verantwortung für den Krieg öffentlich der
Regierung aufzubürden . Wenn Italien noch nicht
Herr über Oesterreich -Ungarn geworden fei , so
liege das darin , daß es zu spät in den Krieg einge -
griffen habe . Ein früheres Eingreifen sei obre un¬
möglich gewesen , weil das Heer noch nicht bereit ge-
Wesen sei und weil Italien feine Zeit mit der Er -
örterung der Anträge von Bülow vertrödeln mußte .
(Richtiger gesagt , weil es kein Gelb hatte . Die Red .)
Ani Schlüsse beklagt der Verfasser , daß nicht nur
Ricci , sondern auch andere Leute zur Zeit Mißtrauen
zu säen suchten. So gäbe es einen Abgeordneten ,
der ganz offen mit sarkastischem Lächeln von
Poesien Cadornas spreche und damit die
Veröffentlichungen des Generalstabcs n 'eine , außer -
deni aber die Hoffnung ausgedrückt habe , Hi n d en -

bürg werde bald mit den Italienern
„ Esperanto

" reden .

Der Krieg im Grient .
Türkischer Kriegsbericht.

Konstnntinopel , 8 . Sept . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Bericht des Hauptquartiers . An der D a r d a -

nellenfront im Abschnitte von

Anaforte zer st reute unsere Ar -

t i l l e r i e am 6 . September eine starke feind -

liche Gruppe bei Keinikli - Liinan und

brachte ihr Verluste bei . Bei A r u B u r n u nichts
Wichtiges . Bei Seddul Bahr wurde das wirk -

ungslofe feindliche Artilleriefeuer fortgesetzt . Un -

fere Erkundungsabteilnngen erbeuteten 30 Kisten
mit Jnfanteriegefchossen . Unsere a n a t o l i s ch e n
Batterien beschossen arn 5 . September wirk¬

ungsvoll die Artillerie , das Lager und die Werk -

statten des Feindes bei Seddul Vahr . Der Feind
erwiderte heftig , aber ergebnislos . Am 6 . Sep¬
tember erzielten dieselben Batterien einen wichtigen

Ersolg , indem sie die feindlichen Jnfanteriestell -

ungen wirksam beschossen . An den anderen Fron -

ten nichts von Bedeutung .'
0

Die Salkansiaaten .
Die La^e des Balkan .

Budapest , 8 . Sv '-pt . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Pester Lloyd bringt einen Artikel über die Lage
des Balkans , in dem gesagt wird , daß der
Vergrößerungswahn der serbischen Politik für jedes
Opfer , das für Bulgarien gebracht werden solle, eine
Entschädigung fordere , -die aus dem Leibe Albaniens ,
oder der südlavischen Länder der Monarchie , am
besten aus beiden Seiten herausgeschnitten werde »
solle. Bulgarien darf erst dann zu seinein Rechte
gelangen , wenn die unrechtinäßigen Ansprück?e Ser¬
biens befriedigt find. Das eine Mal , wo Bulgarien
diesen, serbischen Dogma Reverenz erwies und sich
durch jenen berüchtigten Aufteilungsvertrag verlocken
ließ, aus dem der Balkankrieg hervorging , hat es
bisher genug büßen müssen . Es ist erstaunlich , daß
die Entente sich auch nnr einen Augenblick der
Hoffnung hingab , Bulgarien würde die gkiifa Tor¬
heit zum zweiten Mal begehen . Der Artikel schließt
folgendermaßen : Wie viel oder wie wenig Rußland
aus der nicht mehr abzuwendenden Niederlage wird
retten können , auf dem Balkan wird es nach dem
Krieg eine neue Welt vorfinden und der geschichtliche
Prozeß seiner Hinausdrängung aus dem südöstlichen
Europa wird f» gut wie vollendet fein . Die stete
Bedrohung Europas , die von der Stellung Ruß -
lands zwischen Weichsel und Bug unter Anhäiifungtm
von Festungen und Truppen in Kongreß -Polen aus -

ging , ist schon zu nichte gemacht . Um völlig gesichert
zu sein , hat der künftige europäische Friede es noch
nötig , daß es Rußland noch unmöglich gemacht wird ,
aus dem Balkan den politischen oder strategischen
Auftnarfchraum für feine Angrfffspläne zu machen.
Die Entscheidungen , die in Sofia heranreifen , be-
deuten in dieser Richtung ein günstiges Vorzeichen .

Das Verhalten Benizelos .
Rom , 8. September . (WZ !.B . Nicht amtlich .)

Ueber Bern . Der Athener Korrespondent der Jdea
Nazionale ermahnt die Italiener , sich keinerlei
Illusionen über das Verhalten Venizelos hinzugeben .
Dieser werde alles aufbieten , uin in Albanien , im
Aegäischen Meer und in Kleinasien den Italienern
den Weg zu versperren . Er sei klüger und prak -
tischer als G u n a r i § und wisse genau , was er
heute erreichen könne oder nicht .

*

Zürich , 8. Sept . fW .T .B . Nicht amtlich .) Wie
die Neue Zürcher Zeitung aus dem Haag erfährt ,
erklärt die rumänische Gesandtschaft in London die
Nachricht von der Mobilisation des r u m ä -
nischen Heeres für falsch .

Deutschlanö.
Berlin , 8 . September 1915.

von öer zweiten unö öer dritten Kriegs-
anleihe .

Berlin , 7 . Sept . (W .T .B . Amtlich .) Bekanntlich
ist es bis jetzt nicht möglich gewesen , die Stücke der
zweiten Kriegsanleihe fämtlich fertigzustellen und
auszugeben . Die Ursache liegt in derUngeheuern
Menge des zu bewältigenden Materials , das fich auf
nahezu 7 Millionen Stück Anleihen und Schatzan¬
weisungen , nebst ebenso vielen Zinsscheinbogen be-
läuft . Es sind zwar bereits sämtliche Schatzanweis -
Angen und drei Raten der Anleihestücke ausgegeben .

Die vierte Rate wird im Laufe des September und
der Rest vermutlich Mitte Oktober ausgegeben
werden . Es kann also angenominen werden ,
daß am 18. Oktober , dem evsten Einzahlungs -
termin auf die dritte Kriegsauleihe , sämtliche Zeich¬
ner der zweiten im Besitz ihrer Stücke sein werden .
Aber auch um für den Fall einer unvorhergesehenen
Verzögerung Sicherheit zu schaffen, hat das Reichs -
bankdirektorium vorgesorgt , daß die noch nicht aus -
gegebenen Stücke der zweiten Kriegsanleihe zn
Gunsten der Einzahler auf die dritte bei den Dar -
lehenskassen beliehen werden können . Es werden
zu diesem Zwecke von den Aeichsbankanstalten be-

sondere nur zur Verwendung bei den Darlehens -
kassen verwendbare Zwischenscheine ausgefertigt wer -
den . Wer sich noch der Einrichtung bedienen will ,
möge sich an die Vermittlungsstelle wenden , bei der
er die zweite Kriegsanleihe gezeichnet hat . Diese
wird im Benehmen mit der zuständigen Reichsbank -
anstalt das weitere besorgen . Es ist zwar nicht an -
zunehmen , daß von dem Verfahren in irgendwie
nennenswertem Umfange Gebrauch gemacht werden
wird . Bekanntlich find die Darlehen zum Zwecke
der Einzahlung auf die Kriegsanleihe überhaupt nur
in unerwartet geringem Maße aufgenommen wor -
den und die Verwendung von Kriegsanleihen selbst
für diese Zwecke ist nur in verschwindend wenigen
Fällen erfolgt . Immerhin wird es für manche
Zeichner eine Beruhigung fein , daß auch für diesen
Fall Vorkehrung getroffen ist.

Chronik.
Ms Sa ' sn .

Pforzheim , 7 . Sept . In feinem Gartenhaus
am Kutscherweg hat an? 6 . September der Bäcker¬
meister Andreas B e ch l e r hier durch Erschießen
seinem Leben ein Ende gemacht . —■ Der Goldarbei¬
ter Robert Knttruff ans Stuttgart wurde hier
verhaftet , weil er in der Zeit vom 7 . April bis zum
28. August Wäsche- und Kleidungsstücke und andere
Gegenstände , im Werte über 2000 Mark g e st o h -
l e n hatte .

)( . Muggensturm bei Rastatt , 7 . Sept . Eine etwas
angeheiterte Gesellschaft

* kam dieser
Tage auf die Idee , eine Spazierfahrt in dem
vor dem Dorfe stehenden Zigeunerwagen zu
unternehmen . Der Besitzer ist zum Militär einge -
zogen und der Wagen ist deshalb zurzeit nicht be-
wohnt . Mehrere der Zechgenossen zogen das Fuhr -
werk und einer nahm darin Platz . Unterwegs krach-
ten nun zwei Räder des Wagens zusammen und da -
n 'it dieser nicht umsalle , schlug man noch die beiden
anderen entzwei . Wegen Sachbeschädigung wurden
die übermütigen Gesellen festgenommen .

Bnggenscgcl , 7. Sept . Bei der Ersatzwahl für
den verstorbenen Bürg ^ nieistex Schiihle wurde mit
Stimmenmehrheit Steuererheber Matthäus Fel -
der zum Bürgermeister gewählt . Der Sohn
des neuen Bürgermeisters , der Infanterist Karl
Felder , hat das E i f e r n e Kreuz erhalten .

) : ( Engcn , 7 . Sept . Der Nachtwächter Robert
Se i d l er v e rh a f t e te zw e i Fr en ? d e, die im

„Fuchsloch " vor dem strömenden Regen Schutz ge¬
sucht hatten . Wie es sich später herausstellte , waren
es ans dem Hellberger Gefangenenlager g e f l ü ch -
tete Franzosen , ein Alpenjägerkorporal und
ein Infanterist , « eit drei Tagen waren sie unter -

wegs . Beide trugen über ihrer Uniform Zivilkleider
und hatten großen Hunger . Nachtwächter Seidler
ist ein Veteran von 1870/71 . — In der Nacht zum
Sonntag war der Rege n , der im Hegau nieder -

ging , mit Schnee vermischt .
) . ( Pfullendorf , 7 . Sept . Dieser Tage wurde das

von der Bürgerschaft mit großen Opfern errichtete
Vereinslazarett im Katholische, , Gesellen -

hause geschlossen . Es stand fast ein Jahr lang
für verwundete Soldaten zur Verfügung und
brauchte nicht benutzt zu werden .

) !( Konstanz , 7 . 'Sept . Am Samstag wohnte
Großherzogin Luise dem Gottesdienste in
der evangelischen Stadtkirche bei und besuchte das

Lazarett im evangelischen Gemeindehause .
*

Erdbeben .
(- ) Heidelberg , 7. Sept . In der Nacht zum 7.

September verzeichnete der Seismograph der
Königstuhlwarte ein vernichtendes Fern -
beben . Der erste Einfatz erfolgte 2 Uhr 33 Mi -

nuten 11 Sekunden , der zweite 2 Uhr 43 Minuten
41 Sekunden . Die langen Wellen kamen 3 Uhr
1 Minute 14 Sekunden . Das Maximum wurde
3 Uhr 10 Minuten W Sekunden verzeichnet . Die

Beweaung erlosch gegen 5 Uhr 30 Minuten , sodaß
der Apparat etwa 3 Stunden in Bewegung war .
Die Enffernung des Herdes beträgt 9500 Kilometer .

Ehrentafel.
Vorbildliches Verhalte » eines Gefreite » .

An einem Maitage überschütteten die Engländer die

Stellung der 11. Kompagnie mit Trommelfeuer , das in

kurzer Zeit die Hälfte des Grabens zerstörte. Hornist
Gefreiter Hwgemeister bemühte sich trotz des mörderischen
Feuers eifrig , verschüttete Munition und Gewehre aus -

zugraben und wieder gebrauchsfähig zu macheu. Durch
seine Ruhe , mit der er diese Arbeiten ausführte , spornte
er die noch lebenden Kameraden zu gleichcni Verhalten
an . Plötzlich beobachtete er : „Die Engländer greifen
an !" Da in dem Zuge alle Unteroffiziere teils gefallen ,
teils verwundet waren ^ und der Zugführer nac^ links <ie-
eilt war , um einen hier gebildeten freien Ten des Ge -
ländes mit eingetroffenen Reserven zu verteidigen , über -

nahm Hagemeister selbständig die Führung des Zuges .
Durch geschickte Feuerverteilunn erreicl'te er, daß die aus
feinen Hng anstürmenden englischen Schützenlinien gleich
nach Verlassen ihres Grabens niedergemacht wurden .

Den ganzen Tag stand Hagemeister an seiner Beobacht-
ungsstelle mit Ausnahme von den Augenblicken, wo er
durch übelriechende Gase der englischen Granaten und
durch Verschüttung betäubt war . Sobald er zu sich kam,
ging er sofort wieder auf seineu Posten . Als'"auch am
Nochmittag die feindlichen Geschütze nicht schweigen woll -
ten und der II . Kompagnie schwere Verluste zufügten ,
war es wieder Hagemeister , der durch seinen Mut und
Entschlossenheit die noch übrig gebliebenen Kameraden

ermunterte . Nur noch 12 Mann zählte der Zug , als die

Engländer noch einmal am Nachmittage nach jedes¬
maligem vorhergehende » Trommelfeuer angriffen . M >t

größter Ruhe und dem Gefühle der Ueberlegung feuerte
Hagemeister Schutz auf Schutz. Selbst als eine Granate
fünf Leute neben ihm auf einmal zerschmetterte, liefe et
sich nicht beirren , er ruhte nicht, bis der letzte Engländer ,
der fich aus dem Graben herausgewagt hatte , zu Boden
gestreckt war .

3u Anerkennung seiner Verdienste wurde Hage-

meister , der aus Meinberg in Lippe gebürtig ist, mit dem
Eisernen Kreuz 1 . Klasse und dem Fürstlich Lippischeii
Ehrenkreuz ausgezeichnet und zum Unteroffizier be-

fördert .

Letzte Nachrichten
Die anticnglische Bewegung in Südyersien .

Berlin , 8 . September . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Wie dem Berliner Tageblatt aus Stockholm be-

richtet wird , wird der Nowoje Wremja aus Teheran
telegraphiert , daß die antienglischc Beweg¬
ung in Südpersien zugenommen habe .

starlsrnks ? Stani > ? kn <b - Kus ?« ge .
Eh e a u f g e b o t e. 7 . ^ pt. : Oskar Seneca von

hier , Dr . Phil ., Kustos an der Hof- und Laudesbibliothek
hier , mit Marg . Rother von Leipzig -, Gottlieb Bürklin
von Freiamt , Schlosser hier , mit Luise Beutler von Holz -
bronn.

Geburten . 2 . Sept . : Gisela , Vater Ferd . Batzler ,
Kaufmann . ^ — 3. Sept . : Artur Wilhelm , Vater Karl
Friedrich Weitzhaupt, Blechner ; Eleonore Mirjan , Vater
Siegfried Weiner , Rechtsanwalt ; Gertrud Erika, Vater
Emil Fränznick, Schlosser ; Emil , Vater Jakob Hirsch ,
Taglöhner . — 4. Sept . : Klara Emma , Vater Albert
Lumpp , Installateur . — 5. Sept . : Walter Lothar , Vater
Karl Scheu die, Techniker.

KS---

anöelsteil
Wertpapiere .

Berlin , 8 . Sept . ( W .T .B . Nicht amtlich.) Börsen -

st i m m u n g s b i l d . Wenn auch für einige Werte der
Maschinen - und besonders der Autsmobilindustrie , sich
einige Kauflust zu besseren Kursen zeigte , überwog
doch im heutigen Börsenverkehr für Jndustrieaktien im

Gegensatz zn gestern die Neigung zu Gewinnrealifier -

ungen . Bemerkenswert war die Beffeciwg . die im An-

schlutz an holländische und dänische Kursmeldungen für
russische Werte zum Ausdruck kam . Deutsche Krieg ? -

anleihen bewahrten ihre Festigkeit . Die Umsätze hielten
sich naturgemäß wieder durchwegs in recht engen Gren -

zen . Von ausländischen Baiuten stellten fich russische
Noten etwas höher. Tägliches Geld 3 Prozent , Privat -
diskont 3 ^ Prozent .

Vichpreis - uud Schlachtberichte .
Karlsruhe , 4 . Sept . Viehmarkt . Zufuhr 907 St .

Ochsen 78 Lt ., Bi lteu 64 St , SHifc 87 St . und Färi - >>

ldl St ., geringgeiiährtcSZuugvich lFresscr) — St ., Kälber
3 -18 St ., Stallmustschafe — St ., 2?eide « as! s» aie — St .,
Schwei «« 179 St . Hs wurde bezahlt ftr 50 Kilo Schlacht¬
gewicht: Rinder, vollfleischige, ausgemästete höchsten
Schlachtwerte?, die >och uichl gezogen haben (ungejocht )
126 — 129 Mark, vollfleischige m, « gemästete im Alter von
4—7 Zahre» CO—CO Hit , junge, fleischte , nicht ausgemästete
und ältere ausgewästete 121—1125 Ä ., mäßig gewährte
junge und gut genährte ältere 116— 120 M , Böllen , voll¬
fleischige , ausgewachsene höchsten SchlachNverteL1 ttt— 122 :0t .,
vollfleischige jüngere 112— 116 Ä.i, , mäßig genährte junge un»

gut genährte ältere 108 - 112 9)1!., Siiche, vollfleijchiLe . aus¬

gemästete Färsen höchsten Schlachtwerres 125—12» M.,
vollfleischige, ausgemästete Kühe höchsten SchlachtwerttS
bis zu 7 Zahreu lu2 — 106 wenig gut entZvülelte jüngere
Färsen 118- 124 M.. mäßig genährteKube 98 1U2 -M. , genug
genährte Stühe 90 - 94 M, , Kälber, mittlere Mast- und best«

Saugkälber 130— 137 M., geringere Musi» und gui«

Sanglälber 127— 13? M . , geringere Laugkälber 123— 130®! ,
Weidemastschas «, Masilämmrr 00 — 00 M ., geringere Lämmer
und Schufc 00 —00 W , Schweine , vollfleischige Schwei « -
120 — 150 Ki o (240 —300 Pfd .) Lebendgewicht — M>,
vollfleischige Schioeine von 100 —120 Kilo (200 —240 Pfd .)

Lebendgewicht 176- 180 Mt . , vollfleischige « cpiveine von
bis 100 Silo » (160—200 Pch ) Lebendgewicht 168—178
vollfleischige Schweixe unter 80 Kilo ( 160 Pid .) Lebend -

gewicht H50 —164 m . Tendenz de« IfiorlteS : lebhaft .
Karlsruhe . (Schlachthof .) Zn der llvochevoi« 30 Äug

bis 4 . Sept . wurden im hiesigen Echlachthos geschlachtii -
11 - 8 Stück Vieh Kid zwar : 344 Stück Wroswieh (42 Ochie «-

164 Sünder, 78 Ztjihe, 60 Faire ») , 432 Kälber. 321

Schweine , löHa « « el, 4 Liegen , 0 « itzlein , 0 Hund, 12 P êrvc-

7810 Kilo Fleisch wurden autzerdem von auswärts en>g°

sührt und der Beschau unterstellt.

WltterunaSbeodachtuuge » der Me ! evr«U>«tfchen
Station Karlsruhe .

September
Baro¬
meter

mm

Ther¬
mo¬
meter

C

Ätlo»
»ue

sruch -
tljfeit

w
mm

» '«Ii-
tigteit

in
Pr»».

Wind

7. Nacht? 95* U . 758,9 13,2 10,4 93 Stille

8. Morgens V U . 758,9 10,0 9,1 81 NO

8. Mittags 2* U . 757,9 19,2 5,7 57 NO ^

uo '.lig

.

Höchste Temperatur am 7 . Scpt . 18,4 ; niedrigste in ^

darauffolgenden Nacht 7,5.
Niederschlagsmenge des 8 . Sept . 7" 11. früh 0,0 .

Voraussichtliche Witterung am 9. September :

selude Bewölkung , kühl. --

Wasserstand des NheinS an» 8 . Sept . früh -

Schusterinsel 248, gefallen 15. Kehl 332 , gefallen
Maxau 506, gefall en 26. Mannheim 450, gestiegen „

Städt . Fischmarkt .
Am Donnerstag nachmittag von 31/ «— ?

Freitag vormittkg von 8 ltt >? ab findet in der

Fischmarkchalle hinter dem Wierordlbad ein Verkauf

frischen Seefischen statt. 4q-q
Karlsruhe, den 8 . September 1915.

Direktion des städt . Schlacht - und Viehh ^ s^^ '
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